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Berlin, 18. April. In Karlsruhe fand 
geſtern Abend zu Ehren des Kaiſers im dortigen 


Reſidenzſchloſſe ein Hofkonzert ſtatt, bei welchem d 


Geeneral⸗Muſikdirektor Mottl und deſſen Gattin, 

Kammerſängerin Mottl, mitwirkten. Wegen an⸗ 
dauernder, der Auerhahnpürſche ungünſtiger 
Witterungsverhältniſſe im Gebirge wird der 
Kaiſer den Ausflug nach Kaltenbronn voraus⸗ 

ſichtlich ganz aufgeben und am Sonntag von 
Karlsruhe direkt nach Koburg zur Vermählungs⸗ 
feier reiſen. 

— Die von der 
Reichstage eingebrachte 
Duellfrage lautet: i 

„Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von 
den in letzter Zett vorgekommenen Zweikämpfen, 
bei denen insbeſondere Militärperſonen betheiligt 
waren? Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, 
ob und welche Maßregeln zur Verhütung dieſer 
Zweikämpfe getroffen waren? Welche Maß⸗ 
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er⸗ 
greifen, um in Zukunft den geſetzwidrigen, das 

allgemeine Rechtsbewußtſein ſchwer verletzenden 
N Zweikämpfen wirkſamer als bisher entgegenzu⸗ 
* 
5 
I. 
1 
{ 


Zentrumsfraktion im 
Interpellation in der 


treten?“ } 

Die freiſinnigen Fraktionen haben folgende 
Reſolution eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, mit allen 
disziplinariſchen und geſetzlichen Mitteln dahin 

zu wirken, daß das, auch in den Kreiſen der 

Offiziere des ſtehenden Heeres und der Reſerve 

um ſich greifende, der Religion, Moral und den 

Strafgeſetzen widerſprecheude Duell⸗-Unweſen be⸗ 
ſeitigt werde.“ 

— Herr Adolf Stöcker hat im „Volk“ eine 
neue, aus Erndtebrück, 16. datirte heftige Er⸗ 
klärung gegen die „Konſervative Korreſpondenz“ 
und den Elfer⸗Ausſchuß veröffentlicht. Er be⸗ 
mängelt aufs neue die Verwendung der Proto⸗ 
kolle des Ausſchuſſes für eine „Schmähſchrift“ 
gegen ihn, und erklärt Einzelheiten für „wahr⸗ 
* Die Erklärung ſchließt mit den 

rien: 

„Das Schmerzlichſte an dieſer ganzen Anz 
gelegenheit iſt mir, daß durch die Schmähſchrift 
und die damit verbundenen Vorgänge das Ver⸗ 
hältniß der Chriſtlich⸗Sozialen zu den Konſer⸗ 
vativen, das ich als ein friedliches wünſche, ge⸗ 
ſtört worden iſt.“ 


— In der „Berl. Ztg.“ vom 8. April d. J. 
war unter der Ueberſchrift „Miquel, Miquel 
über Alles“ die das gerichtliche Stempelweſen 
betreffende Allgemeine Verfügung des Finanz⸗ 


miniſters und Juſtizminiſters vom 29. Februar! 


bei der Nachweis zu führen verſucht worden, 
daß die Beamten der Juſtizverwaltung mit dem 
Inkrafttreten des neuen Stempelgeſetzes in einem 
8 weit höheren Maße, als dies bisher der Fall 
geweſen, der Steuerverwaltung bei der Aufſicht⸗ 
führung über die Beobachtung der ſtempelſteuer⸗ 
| lichen Vorſchriften dienſtbar gemacht worden 
ſeien. Die „Berl. Korr.“ bringt eine Entgegnung 
darauf, welche darthut, daß einzelne Beſtimmun⸗ 
| gen der Verfügung unvollſtändig und zum Theil 
unrichtig wiedergegeben ſind, und daß die Vor⸗ 


d. J. einer abfälligen Kritik unterzogen und da⸗ 


ſchriften der „Allgemeinen Verfügung“ keineswegs 
neu ſind, ſondern vielmehr geltendes Recht ent⸗ 
halten. 

— Der Bundesrath hat am Donnerſtag 
noch die Reſolution betreffend die Aenderung der 
Ausführungsbeſtimmungen über den Verkehr in 
denaturirtem Spiritus und die Reſolution wegen 
Einrichtung von Verſuchsanſtalten zur Erforſchung 
der Maul- und Klauenſeuche den zuſtändigen 
| die enen überwieſen. Außerdem wurde über 
die Bemeſſung der Ruhegehälter für verſchiedene 
Reichsbeamte und über mehrere Eingaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

— Der „Staatsanzeiger für Baden“ bringt 
zur Kenntniß, daß der am 4. März d. J. zu 
Bonn a. Rh. von der altkatholiſchen Synode 
| zum Biſchof gewählte bisherige Weihbiſchof 
Dr. Weber durch Entſchließung des groß⸗ 
herzoglichen Staatsminiſteriums vom 23. März 
d. Se altkatholiſcher Biſchof anerkannt wor: 
den iſt. 


— In Monte⸗Carlo iſt der Generallieutenant 
z. D. Konſtantin v. Buſſe geſtorben. Im Feld⸗ 
ug 1870—71 kommandirte er das 43. In⸗ 
fanterieregiment und zeichnete ſich ſo aus, daß 
er mit dem eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt 
wurde. Anfangs der ſiebenziger Jahre erhielt 
v. Buſſe die 26. Infanteriebrigade und kurze 
Zeit darauf die 18. Zuletzt iſt er Kommandant 
von Poſen geweſen. 


— Die Kommiſſion zur Berathung der 
Grundzüge über die reichsgeſetzliche Regelung des 
Apothekenweſens hat nach dreitägigen Berathungen 
| am Mittwoch ihre Aufgabe erledigt. Am Mitt- 

woch Abends folgten, wie bekannt, die Mit⸗ 
lieder der Sommifjion einer Einladung des 
taatsſekretärs v. Bötticher zum Mittageſſen. 
Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Staats⸗ 
ſekretär, um den zu den Berathungen erſchienenen 
Apothekern den Dank für ihre Betheiligung aus⸗ 
zuſprechen. Hätten auch dieſe Berathungen, ſo 
führte der Staatsſekretär ungefähr aus, nicht 
Diaz geführt, eine Einmüthigkeit der betheiligten 
Kreiſe über das Prinzip des Apothekenbetriebs⸗ 
rechtes herbeizuführen, was ja erwünſcht geweſen 
wäre, jo ſei doch die Thätigkeit der Kommiſſion 
keine erfolgloſe und die Regierung würde manche 
Anregung und Belehrung aus ihr ziehen. Die 
Apotheker könnten die 2 entgegen⸗ 
nehmen, daß die Regierung keinen Schritt thun 
würde ohne die eingehendſte Prüfung und 
Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe und 
die genaueſte Abwägung der Wünſche aller 
Parteien. Es ſei deshalb zu Befürchtungen irgend 
5 welcher Art, wie ſie in Apothekerkreiſen laut 
PS geworden ſeien, keine Veranlaſſung. Er wünſche 
Ausdrücklich, dieſe beruhigende Verſicherung den 
Kommiſſionsmitgliedern mit nach Hauſe zu geben. 
Die Reichsregierung habe das Beſtreben, die 
deutſche Apotheke in ihrem anerkannt guten und 
zuperläſſigen Zuſtande zu erhalten, und je werde 
alles thun, um dieſes Ziel zu erreichen. Er 
= fein Glas auf das Wohl des deutſchen 
heterſtandes. — Dem Staatsſekretär ant⸗ 
wortete der Vorſitzende des Deutſchen Apotheker⸗ 
vereins Herr Frölich⸗Berlin und dankte dafür, 
aß es den Mitgliedern des Apothekerſtandes 
möglicht worden wäre, ſich an amtlicher Stelle 
der wichtigen Lebensfrage zu äußern. 


Abend⸗ Ausgabe. a 


William Wilkens. In 


Stumm. Der Paſſus über die Auffaſſung des 
5 8 betreffs der Chriſtlich⸗Sozialen lautet 
anach: 

„Die Chriſtlich⸗Sozialen wiſſen ganz genau, 
daß auch der oberſte Schirmherr der evange⸗ 
liſchen Kirche, der summus episcopus, auf keinem 
anderen Standpunkt ſteht und ebenfalls die 
chriſtlich⸗ſoziale Agitation auf das ſchärfſte ver⸗ 
urtheilt. Ich habe deshalb, als ich an meinem 
Geburtstag eine Deputation des hieſigen 
Presbyteriums empfing, keinen Anſtand genom⸗ 
men, 85 erklären, was ich eben wiederholt habe, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer die chriſtlich⸗ 
ſoziale Agitation auf das ſchärfſte mißbillige. 
Dieſe meine Aeußerung war nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt. Ich nehme es aber 
den Herren gar nicht übel, daß ſie ſie veröffent⸗ 
licht haben, ich habe nichts dagegen, nur iſt der 
Wortlaut nicht genau ſo, 
wiedergegeben; aber die Sache an ſich iſt richtig. 
Die Mittheilung hat großes Aufſehen gemacht. 
Die Naumannſche Preſſe erklärte das für eine 
Erfindung, für eine unglaubliche Ueberhebung 
des Freiherrn von Stumm; es ſei dies eine In⸗ 
diskretion von mir geweſen, das Hofmarſchall⸗ 
amt dürfe mich nicht mehr zu Hofe einladen ꝛc. 
Ich darf meine Freunde beruhigen; wenn ich 
dieſe Aeußerung gethan habe, ſo habe ich ſie mit 
Allerhöchſter Ermächtigung gethau. Und ich kann 
noch mehr ſagen: Ich habe hier die Abſchrift 
eines Telegramms vor mir liegen, die mir gleich⸗ 
falls durch Allerhöchſte Ermächtigung zugegangen 
iſt, und zwar nicht unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit, das ſich noch viel deutlicher über 
dieſe Dinge ausſpricht. Ich trage Bedenken, 
dieſes Telegramm im Wortlaut zu veröffeut⸗ 
lichen, bin aber bereit, es jeden königstreuen 
evangeliſchen Geiſtlichen — ich habe es hier vor 
mir liegen — leſen zu . um ſich davon zu 
überzeugen, daß über die Stellung Sr. Majeſtät 
abſolut kein Zweifel beſtehen kann. Meine 
Herren! Ich behaupte, daß, wenn es dem Kirchen⸗ 
regiment nicht gelingt, über die chriſtlich-ſoziale 
Agitation Herr zu werden, ſo geht unſere 
evangeliſche Landeskirche einfach zu Grunde, die 
Beſitzenden werden aus der Kirche hinausge⸗ 
trieben und die Beſitzloſen werden den Sozial⸗ 
demokraten in die Arme hineingetrieben.“ 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der Abg. Otto 
Arendt veröffentlicht wieder einmal eine öffent⸗ 
liche Zuſchrift wider den Reichsbankpräſidenten 
Dr. Koch, aus der wir von neuem erſehen, 
wie gefährlich es iſt, den bimetalliſtiſchen Leuen 
zu wecken. Zunächſt verſichert der kampfluſtige 
Verfaſſer, daß es ihm ſelbſtverſtändlich ſehr 
leichgültig ſei, ob der Herr Reichsbankpräſident 
Dr. Koch ihn für einen „untergeordneten Lite⸗ 
raten“ halte oder nicht. Daß Herr Arendt ein 
etwaiges derartiges Urtheil eines hochgeſtellten, 
hochangeſehenen, ſehr ernſten und ſehr wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mannes als rar für ihn 
gleichgültig bezeichnet, ſpricht mindeſtens nicht 
für eine ſehr zarte Feinfühligkeit ſeiner 
Konſtitution. Das ſchlimme aber iſt, daß nach 
zuverläſſigen frühern Zeitungsberichten Dr. Koch 
jenes Wort garnicht gebraucht hat, ſondern daß 


| — Die „Neue Saarbr. Ztg.“ veröffentlicht! Erfolges erhalten. 
das Stenogramm der Rede des Freiherrn von folgende, vom 16. datirte, durch Packetboot über 


wie ich gejagt hatte, ſſch 


Aus Maſſowah liegt nur 


Aſſab expedirte Meldung vor: 

„Oberſt Stevani hat eine ſtarke Garniſon in 
Kaſſala gelaſſen und den Reſt ſeiner Kolonne 
wiſchen Kheren und Kaſſala ſtaffelweiſe aufge⸗ 
ſtell. Aus Okulekuſai und Agame find keine 
neuen Nachrichten eingegangen.“ 

Rom, 17. April. „Fanfulla“ ſchreibt, König 
Humbert werde im Herbſt Berlin beſuchen, ob 
die Königin ihn begleiten wird, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. Der „Oſſervatore“ iſt autoriſirt, den 
Bericht des „Figaro“ über die Unterredung des 
Kardinals San Felice mit Kaiſer Wilhelm für 
ein kindiſches Lügengewerbe zu erklären. Das 
Thema der Unterredung ſei allein das der Re⸗ 
ligion geweſen. In den Kreiſen des Vatikans 
verlautet, Rußland habe das Begehren des 
Papſtes, daß der päpſtliche Geſandte bei der 
Krönungsfeier den Vortritt habe, abſchlägig be⸗ 
ſchieden. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 17. April. Nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen der Wahlen wird die Zu⸗ 
ſammenſetzung der neuen Kammer folgende ſein: 
303 Konſervative, 102 Liberale, 10 Kalrliſten, 
10 Unabhängige, 8 konſervative Diſſidenten, 3 
Republikaner, 1 ultramontaner Katholik. Die 
Ergebniſſe von Kuba und Portoriko ſind in⸗ 
begriffen. 

England. 


Im engliſchen Unterhauſe theilte Chamber⸗ 
lain geſtern mit, die Regierung habe beſchloſſen, 
die von dem Gouverneur der Kapkolonie von den 
Küſten⸗Kolonien nach dem Innern beorderten 
Truppen zu erſetzen; demgemäß werde ſo bald 
als möglich ein Linienbataillon und ein Korps 
berittener Infanterie nach Südafrika gehen. 
Dieſe Maßnahme hänge mit dem Beſchluß der 
Regierung zuſammen, eine dauernde Vermehrung 
der Garniſonen am Kap vorzunehmen, da die 
Militärbehörden dieſe als nicht ausreichend zur 
Vertheidigung der Regierungswerften und Kohlen⸗ 
ſtationen erklären. Chamberlain erklärte ſodann, 
um die Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes 
u verhindern, die Regierung halte, den 
Fal größter Noth ausgenommen, nicht 
Reichstruppen, ſondern lokale Streitkräfte für 
am beſten geeignet zur Unterdrückung eines Einge⸗ 
borenen⸗Aufſtandes. Ein hinreichender Vorrath 
an Mannſchaften und Waffen ſei in Südafrika 
gegenwärtig vorhanden; die einzige Schwierigkeit 
beſtehe hinſichtlich des Transports und der 
Pferdebeſchaffung. Die Regierung ſei bereit, 
wenn es für eh erachtet werde, die Ermäch⸗ 
tigung zu einer Rekrutirung der kolonialen Trup⸗ 
pen zu geben; die Koſten hierfür trage die 
Chartered Company. — Der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär Curzon erklärte, es ſei vom engliſchen 
Vizekonſul in Boma keine telegraphiſche Mit⸗ 
theilung eingelaufen, daß Lothaire freigeſprochen 
ſei. Die dahin lautenden Meldungen der Blätter 
ſeien ſomit jedenfalls verfrüht, wenn nicht gar 


unrichtig. 
Nuß land. 
Maßgebende Regierungskreiſe erklären aufs 


dieſe Bezeichnung der ſchriftſtelleriſchen Eigen- beſtimmteſte, alle in der ausländiſchen Preſſe 
ſchaften des Herrn Arendt ausſchließlich auff verbreiteten Gerüchte über Abſichten der ruſſi⸗ 
Rechnung eines der eigenen Arendtſchen Leib⸗ſchen Regierung, in irgendwelcher Weiſe auf die 


blätter geht. Wenn dann Herr 
dagegen wehrt, daß Herr Koch ſeine frühere 
Broſchüre wegen gehäſſiger perſönlicher Angriffe 
als ein Pamphlet bezeichnet hat, und es bedauert, 
daß er ſich mit der Anerkennung der Goldwäh⸗ 
rungsmamelucken und mit dem Beifall der Gold⸗ 
preſſe, die er merkwürdigerweiſe mit der deutſchen 
Preſſe verwechsle, begnüge, und wenn er es be⸗ 
klagt, daß die Goldwährungsblätter jetzt eine 
Polemik gegen einen Reichsbankpräſidenten für 
eine Art Majeſtätsbeleidigung anzuſehen ſcheinen, 
ſo wird doch vielleicht ſelbſt Herr Otto Arendt 
einſehen müſſen, daß er unmöglich objektiver 
Richter in eigener Sache trotz ſeiner Be⸗ 
ſcheidenheit und Zurückhaltung ſein kann. Herr 
Arendt hat den Anſpruch, daß man ihm Glauben 
ſchenkt, wenn er verſichert, daß er mit ſeinen Aus⸗ 
führungen nicht habe beleidigen wollen; aber er 
wird doch ſo objektiv ſein dürfen, daß er dem 
von ihm Angegriffenen und allen, die nicht zur 
Fahne der Doppelwährung ſchwören, das freie 
und unabhängige Urtheil darüber nicht abſprechen 
kann, ob er ſeiner ſehr lobenswerthen Abſicht, 
nicht zu beleidigen, auch wirklich der That hat 
folgen laſſen. Seine gar liebenswürdigen und 
vornehmen Umgangsformen zeigt Herr Arendt 
wieder einmal anmuthig in feiner neuen Zuſchrift. 
So verſichert er, daß er es für ſehr bedauerlich 
halte, daß „ein Mann, welcher berufen iſt, die 
deutſche Reichsbank zu leiten, in der Währungs⸗ 
frage öffentlich auftritt, ohne diejenige Sach⸗ 
kenntniß und Objektivität, welche ſein Amt vor⸗ 
ausſetzen läßt“. Und weiter, daß „der Zorn des 
Herrn Reichbankpräſidenten nur dadurch erklärlich 
wird, daß er ſich außer Stande fühlt, die 
„bewährte Goldwährung“ ſachlich gegen meine 
Argumente vertheidigen zu können“. Zu geradezu 
olympiſcher Klaſſizität aber erhebt ſich Herr 
Arendt, wenn er am Schluſſe ſeiner Zuſchrift in 
geſperrter Schrift wörtlich erklärt: „das iſt un⸗ 
wahr, Herr Reichsbankpräſident“. Jetzt liegt 
ganz gewiß Excellenz Koch todeswund unter den 
Streichen des nie zu widerlegenden und nie zu 
beſiegenden künftigen deutſchen Reichsfinanz⸗ 
miniſters am Boden. Jedes Wort des Troſtes 
wäre zu viel. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. April. Der Politiſchen 
Korreſpondenz“ zufolge verlieh der deutſche Kaiſer 
dem Oberſtküchenmeiſter Grafen von Wolkenſtein 
den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Brillanten, 
dem Kämmerer Fürſten Alfred Montenuovo den 
Kronenorden 1. Klaſſe, dem Fürſten Lichnowsky 
den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe und dem Gra⸗ 
fen Eitz den Kronenorden 4. Klaſſe. Den 
Armen Wiens ſpendete Kaiſer Wilhelm 1560 
Mark und machte auch dem evangeliſchen 
Diakoniſſenhaus und der freiwilligen Rettungs⸗ 
geſellſchaft Geſchenke. 


Italien. 

Die römiſche „Tribuna“ hat geſtern ein 
Extrablatt veröffentlicht, wonach ein Telegramm 
aus Paris den großen Sieg der Italiener in 
Abeſſinien beſtätigt. Ras Mangaſcha ſei ge⸗ 
fallen, Ras Alula gefallen. Leider hat man in 
Italien ſelbſt keinerlei eigene Beſtätigung dieſes 


rendt ſich 


bulgariſche Regierung einen Druck auszuüben 
behufs Aufhebung der bulgariſchen National⸗ 
kirche, Wiedereinſtellung der in ruſſiſchen Dienſten 
befindlichen ehemaligen bulgariſchen a 5 in 
die bulgariſche Armee, Abſchluß einer Militär⸗ 
konvention mit Bulgarien, Ueberlaſſung feſter 
Plätze innerhalb Bulgariens an Rußland und 
dergleichen mehr, für vollſtändig aus der Luft 
gegriffen und in der Abſicht verbreitet, von Neuem 
Stoff zu Unruhen und Schwierigkeiten anzuſam⸗ 
meln. Es liege der ruſſiſchen Regierung voll⸗ 
ſtändig fern, ſich in innere bulgariſche Ange⸗ 
legenheiten zu miſchen. 

Ob das etwas nutzen wird? Gewiſſe 
Dinge ſind unſterblich und dazu gehören auch die 
Meldungen von einem geheimen Vertrag zwiſchen 
Rußland und China, der das himmliſche Reich 
vollſtändig in die Gewalt ſeines mächtigen Nach⸗ 
barn bringen würde. Jetzt kommt wieder einmal 
der „Wortlaut“ dieſes leoniniſchen Abkommens 
nach Europa. Die „North China Daily News“ 
hat ihn am 4. März in Shanghai veröffentlicht. 
Rußland ſoll darnach ſämtliche Häfen Chinas 
als ſeine eigenen Kriegshäfen benutzen, Port 
Arthur, oder den Hafen von Kianſchan beſetzen, 
im Lande rekrutiren, kurz allerlei Hoheitsrechte 
ausüben dürfen. Rußland ſoll das Recht be⸗ 
1075 eine Bahn durch die Mandſchurei zu bauen 
u. ſ. w. 

Demſelben Shanghaier Blatte wird aus 
Peking geſchrieben, daß China von Rußland die 
zweite Rate im Betrage der an Japan noch zu 
zahlenden Kriegsentſchädigung wirklich erhalten 
habe, aber es ſoll beſchloſſen worden ſein, ſie an 
Japan nicht abzuliefern, ſondern zum Ankauf 
von Schlachtſchiffen und Munition zu verwenden, 
um beſſer in der Lage zu ſein, die durch Japan 


erlittene Niederlage wieder auszugleichen. Um M 


darin von Rußland Beiſtand zu erhalten, habe 
ſich China hergegeben, den obenſtehenden Vertrag 
zu unterzeichnen. 

Es iſt klar erſichtlich, daß es ſich in dieſen 
Unterſtellungen um thörichte Fabeln, und, was 
den „geheimen Vertrag“ überhaupt betrifft, um 
ein oft widerlegtes chineſiſches Märchen handelt. 
Eine neue Dementirung wird ſicher bald von 
Petersburg aus erfolgen, und dieſe wird vor⸗ 
halten — für einige Wochen. 

Petersburg, 17. April. Fürſt Ferdinand 
un Bulgarien wird morgen Mittag hier ein- 
treffen. 

Odeſſa, 17. April. Heute gab der Flügel⸗ 
adjutant des Sultans, Achmed⸗Paſcha, an Bord 
der Nacht „Sultanie“ ein Diner zu Ehren des 
Kommandanten der Truppen des Odeſſaer Be⸗ 
zirks, Grafen Muſſin⸗Puſchkin. Die Yacht „Sul⸗ 
tanie“ wird morgen nach Konſtantinopel zurück⸗ 


kehren. 
Afrika. 

Eine Privatmeldung aus Rhodeſia beſagt, 
15 000 Matabelekrieger ſeien zuſammengezogen 
für einen Angriff auf Buluwayo. Transvaal 
wurde um Hülfe angegangen, da die britiſchen 
Truppen aus der Kapkolonie zu ſpät eintreffen 
dürften. 

Als Präſident Krüger ſofort bei Beginn des 
Aufſtandes die Hülfe der Burghers anbot, wurde 
ſie dankend abgelehnt. Jetzt wird ſie dringend 
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nöthig und es iſt anzunehmen, daß ſie trotz der] bis 98 Uhr Vormittags und von 1—2 Uhr 


Hetzereien gewiſſer engliſcher Blätter gegen Trans⸗ 
vaal gewährt wird. Der Zuſammenbruch der 
Herrſchaft der britiſchen Südafrikageſellſchaft 
könnte den Buren freilich eine große Genug⸗ 
th uung bereiten, aber fie können ein neues Ma⸗ 
tabelereich im Norden des Limpopo nicht auf⸗ 
kommen laſſen und ſie müſſen ſchon aus Humani⸗ 
tät die vielen Weißen ſchützen, die in Buluwayo 
und an anderen Punkten gefährdet ſind. Möge 
aber auch England wenigſtens eine offene und 
ehrliche Politik gegen Transvaal verfolgen; auf 
Dank rechnet man in Pretoria ohnedies nicht. 
Daß aber die Lage um Buluwayo ſehr gefähr⸗ 
lich iſt, geht auch aus einer Londoner Drahtung 
hervor, die meldet, daß die Chartered Company 
keine Nachrichten aus Buluwayo erhalten habe; 
jedoch nimmt man an, daß die Lage kritiſch iſt 
und daß etwa 71000 Matabele die Stadt umzin⸗ 
geln; gleichwohl erſcheint die Hoffnung begründet, 
daß die Belagerten im Stande ſein werden, 
jeden Angriff abzuſchlagen. Auch von Altengland 
aus beginnen bereits die Truppenſendungen nach 
dem Kap; ſo hat, wie aus London gemeldet 
wird, das erſte Bataillon des Middleſex⸗Regi⸗ 
ments Befehl erhalten, ſofort nach dem Kap zu 
gehen. Man glaubt, daß weitere Truppenſen⸗ 
dungen folgen werden. 

aſſo wah, 16. April. Die Lage in 
Adigrat iſt beruhigend. Es iſt gelungen, Medika⸗ 
mente in das Fort zu ſchaffen. Die tigriniſchen 
Ras, welche gegenwärtig einig ſind, haben alle 
ihre Truppen vereinigt. Die militäriſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Italiener ſind befriedigend; aber 
wegen der wachſenden Schwierigkeiten der Ver⸗ 
proviantirung von Maſſowah her, ſowie wegen 
des Waſſermangels können die Operationen nur 
ſehr langſam vor ſich gehen. Die Armee des 
Negus if bereits an der Grenze von Schoa an⸗ 
gekommen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. April. In der Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wurden, wie 
bereits gemeldet, die Auskunftsperſonen 
aus Stettin über die Verhältniſſe in der 
Herrenkonfektion befragt. Neben dem 
Vertreter der Konfektionäre, Herr Leopold Juda, 
waren noch zwei Zwiſchenmeiſter, zwei Schneider 
und eine Schneiderin anweſend. Es ergab ſich 
nach der „Poſt“ aus den Verhandlungen, daß 
die Löhne in Stettin niedriger als in Berlin 
ſind, was damit motivirt wurde, daß in Stettin 
nicht ſo hohe Anſprüche an die Arbeit geſtellt 
werden. Die Feſtſetzung der Löhne wird durch 
einen Minimaltarif beſtimmt, der ſeitens der 
vereinigten Konfektionäre aufgeſtellt worden iſt. 
Wie in Berlin, ſo wird auch in Stettin für die 
hal von Betriebswerkſtätten, namentlich 
von dem Schneider Käming, agitirt. Die Groß⸗ 
konfektionäre verhalten ſich aber ablehnend gegen 
dieſe Forderung. 8 

— Die geſtern im Reſtaurant C. Bruckner 
abgehaltene General - Verfammlung der Pom⸗ 
merſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung wurde 
wiederum mit der Aufnahme einer größeren Anzahl 
von Mitgliedern eröffnet. Eine größere Debatte rief 
die Beſprechung über den vom Verbande geſtellten 
Antrag: „Gründung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe“ hervor. Der deutſche Gaſtwirthsverband 
hat durch LOHR, der Th. Müller⸗Stiftung 
dafür geſorgt, daß Treudienende des Standes 
nicht nur für anhaltende Dienſtzeit prämiirt, 
ſondern auch im Alter unterſtützt werden können, 
der Grundfonds dieſer Stiftung iſt bereits auf 
mehr als 85 000 Mark angewachſen und iſt auf 
den deutſchen Gaſtwirthstagen ſchon mehrfach 
die Frage angeregt, ob es nicht auch an der 
gut wäre, auch für die Hinterbliebenen der 

aſtwirthe ſelbſt durch Begründung einer 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu ſorgen. Im Ver⸗ 
bandsvorſtande iſt dieſe Frage bereits eingehend 
erörtert, ſo daß dieſelbe auf dem diesjährigen 
Gaſtwirthstage zu Hamburg ihre Erledigung 
finden dürfte. Geſtern lagen die von dem 
Verbandsvorſtand entworfenen Statuten aus, 
denen ſich die Verſammlung im Weſentlichen 
anſchloß, doch beſchloß ſie, durch ihre Vertreter 
auf dem Gaſtwirthstage dahin wirken zu laſſen, 
daß als Minimalſatz des Grundfonds 50 000 
Mark feſtgeſetzt würden, ehe Unterſtützungen ge⸗ 
zahlt würden und daß zur ſchnelleren Be⸗ 
gründung dieſes Fonds ein einmaliger Beitrag 
von 50 Pfg. für das Verbandsmitglied erhoben 
würde. — Im Weitern wurden die Anträge er⸗ 
örtert, welche von der hieſigen Vereinigung auf 
dem diesjährigen Gaſtwirthstage geſtellt werden 
ſollen. — Die Zoneneintheilung im Verbande 
hat ſich als ſehr vortheilhaft erwieſen und auch 
die pommerſche Zone gewinnt mehr und mehr 
an Bedeutung, derſelben gehören außer Stettin 
bereits die Städte Stralſund, Stargard, Greifs⸗ 
wald, Kolberg, Wolgaſt, Pyritz, Demmin, 
Anklam und Neu⸗Brandenburg an; um gemeinſam 
über die Intereſſen des Gaſtwirthsſtandes zu be⸗ 
rathen, wird in dieſem Jahre der erſte Zonentag 
abgehalten werden und zwar in Stettin am 5. 
ai im Saale der Philharmonie, es ſollen be⸗ 
ſondere Vorbereitungen getroffen werden, um die 
theilnehmenden auswärtigen Gäſte würdig auf⸗ 
zunehmen. — Ein aus der Verſammlung geſtellter 
Antrag wegen beſonderen Aufzügen bei der Be⸗ 
erdigung eines Mitgliedes wurde abgelehnt. — 
Der Vorſitzende, Herr Dethloff, macht ſchließlich 
noch Mittheilung, daß die gegen die Polizei an⸗ 
geſtrengte Klage betreffend die Koſten der polizei⸗ 
lichen Reviſionen von Bierdruck⸗Apparaten nun 
auch in der weiteren Inſtanz zu Gunſten der 
Gaſtwirthe entſchieden ſei, daß die königliche 
Polizei⸗Direktion ſich damit noch nicht beruhigt, 
ſondern Berufung eingelegt habe. Bekanntlich 
hatte die hieſige Polizei den Verſuch gemacht, 
dieſe Koſten den Wirthen aufzuerlegen, der 
Bezirksausſchuß hat ſich nun aber auch dagegen 
ausgeſprochen, indem im Weſentlichen hervor⸗ 
gehoben wird, daß die geforderte Bezahlung 
eines Verwaltungsaktes (eben der polizeilichen 
Reviſion) durch den, der ihn veranlaßt hat, 
rechtlich betrachtet unter den Geſichtspunkt der 
Gebühren fällt. Gebühren können von 
Staats- und Kommunalbeamten nach Artikel 102 
der Verfaſſungsurkunde aber nur auf Grund 
eines Geſetzes erhoben werden. 

* Durch Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bis auf weiteres die Zugklappen der 
dritten Oderbrücke (ſog. Neuen Brücke) an den 
Sonn⸗ und Feſttagen auch in der Zeit von 9 
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Nachmittags geöffnet werden dürfen. 

Wegen Umpflaſterung der Hagenſtraße 
wird dieſelbe vom 20. April ab bis zur Beendi⸗ 
gung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerke 
geſperrt. 

* Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm heute früh der Kaufmann Auguſt Milenz 
aus Züllchow in Fort Leopold. Schutzleute 
hörten dort kurz vor 5 Uhr einen Schuß fallen 
und fanden, als ſie hinzueilten, den Lebens⸗ 
müden mit einer Schußwunde in der rechten 
Schläfe am Boden liegen. Die Waffe, ein noch 
mit mehreren Patronen geladener Revolver, 
wurde beſchlagnahmt und M. mittelſt des 
Sanitäts⸗Krankenwagens in das hieſige neue 
Krankenhaus überführt. 

* In den „Germaniaſälen“ veranſtaltete 
geſtern die hieſige Magiſtratsbeamten⸗Vereinigung 
eine muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tung zum Beſten des Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals. 
Die Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeters Unger brachte einige Konzert⸗ 
ſtücke zum Vortrag, darunter die ſtets gern ge⸗ 
hörte Oberon⸗Ouverture von Weber, ein äußerſt 
gelungenes Potpourri: „Was giebts Neues“ von 
Rolla und „Sehnſuchtslieder“ von Weißenborn, 
worin beſonders Violine und Cello vortheilhaft 
hervortraten. Ein trefflich beſetztes Doppel⸗ 
guartett erfreute durch den gelungenen Vortrag 
ſchöner Männerchöre und endlich fand auch der 
Humor ſein Recht in einer Anzahl hochkomiſcher 
Solo⸗ und Enſembleſcenen, welche von bewährten 
Kräften ausgeführt wurden und durchſchlagenden 
Erfolg erzielten. Das Publikum, welches den 
Saal bis auf den letzten Platz füllte, unterhielt 
ſich augenſcheinlich auf das beſte und kargte nicht 
mit Beifall. Die äußerſt gelungene Ver⸗ 
enſtaltung hat, wie uns mitgetheilt wird, einen 
Reinertrag von annähernd 270 Mark ergeben, 
welcher dem Denkmalfonds zu Gute kommt. 

— Eine an den Eiſenbahnminiſter gerichtete 

Petition, die Gültigkeit der Retourbillets 
zu Pfingſten auf acht Tage auszudehnen, 
wie es vergangene Weihnachten der Fall war, 
iſt abſchlägig beschieden worden. In der Ant⸗ 
wort heißt es, daß zu Weihnachten jene Ver⸗ 
günſtigung nur deshalb gewährt worden ſei, weil 
ſolche Perſonen, die auswärts in Stellung ſeien, 
gewöhnlich die Zeit von den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen bis nach Neujahr in der Heimath ver⸗ 
brächten. Zu Oſtern und Pfingſten käme das 
ober nicht in Betracht. Die Petition war von 
Erfurt ausgegangen. 
L Für das geſamte Oderfiſchereigebiet des 
Stettiner Regierungsbezirks iſt während der 
Frühiahrsſchonzeit die Staaknetzfiſcherei 
und die Anwendung von Setznetzen (Netzen mit 
Unterſimm) mit Ausnahme der Kaulbarſchnetze 
verboten. Das Stroh⸗ und Treibgarn und 
Triftbleinetze dürfen nur auf der Tiefe des 
Stromes benutzt werden. 

3 Mittwoch, den 22. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, eröffnet der hieſige Damen⸗ 
Verein „Gabelsberger“ einen Kurſus in 
der Stenographie. Da dieſelbe beſonders in 
Damenkreiſen ſich großer Beliebtheit erfreut und 
ihre Wichtigkeit allgemein anerkannt wird, ſo 
wollen wir nicht verſäumen, noch beſonders 
darauf hinzuweiſen. 

— So oft auch ſchon auf dem Platze an 
der Hohenzollernſtraße Schauſtellungen 
gufgeſtellt waren, der Beſuch war noch nie jo 
ſtark als in dieſer Woche. Am Sonntag und 
am 1. Jahrmarktstage (Mittwoch) waren gegen 
12 000 Beſucher dort und an den übrigen Tagen 
belief ſich die Zahl derſelben auch auf viele 
Tauſende. Daß der „ganze Ochſe am Brat⸗ 
ſpieß“ eine große Anziehungskraft ausübt, zeigte 
ſich auch geſtern wieder, indem 9000 Perſonen 
die Kaſſen paſſirten, und nach Beendigung 
des Bratens war die Nachfrage nach Portionen 
ſo ſtark, daß nicht Alle befriedigt werden konnten. 
Am morgigen Sonntag iſt Schluß der Schau⸗ 
ſtellungen und wird nochmals ein Ochſenbraten 
veranſtaltet, ſo daß ein zahlreicher Beſuch wieder 
ſicher iſt. 

— Im Bellevue⸗Theater begann 
geftern die Ballet⸗Geſellſchaft „Excelſior“ ein 
nur für kurze Zeit berechnetes Gaſtſpiel und 
führte ſich auf das beſte ein; zunächſt ſtellte ſich 
dieſelbe in einem „Grand valse de ſantaèsie“ 
vor, bei welchem die Solotänzerin Frl. Marianne 
Kunſchmann Gelegenheit fand, ihre Kunſt zu 
entfalten und lebhaften Beifall fand. Eine im 
4. Akt getanzte „Baby⸗Quadrille“ zeugte von 
geſchicktem Arrangement und der am Schluſſe 
des letzten Aktes aufgeführte Original-Ballet- 
Marſch „Die Amazonen des Königs von Da⸗ 
homey“ überraſchte durch die effektvollen Koſtüme 
und die mit großer Schnelligkeit, aber lobens⸗ 
werther Präziſion ausgeführten Marſch⸗Evolutio⸗ 
nen. Die weiteren Gaſtvorſtellungen des Ballet⸗ 
Enſembles dürften in dem Spielplan des 
Bellevue⸗Theaters eine angenehme Abwechſelung 
bieten und werden ſicher auch ihre Zugkraft nicht 
verfehlen. 

— In der Inſtrumentaliſtin Frl. Lilly 
Fernando hat die Direktion des Concordia⸗ 
Theaters eine ſehr tüchtige Kraft gewonnen, 
bei elegantem Auftreten entwickelt dieſelbe eine 
bewundernswerthe Fertigkeit auf den verſchieden⸗ 
ſten Muſikinſtrumenten. Nicht mindere Beachtung 
verdient Frl. Morelli, eine talentvolle und ſtimm⸗ 
begabte Wiener Sängerin. Das Gaſtſpiel der 
Alexander Michailenko⸗ Truppe iſt verlängert 
worden, da dieſelbe fortgeſetzt in der Gunſt des 
Publikums ſteigt. Als Karrikaturen⸗Darſteller 
ſorgen die Herren Gebr. Adolfi für anhaltende 
Heiterkeit und der Beifall, welchen auch die 
übrigen Nummern des reichhaltigen Programms 
finden, bezeugt, daß die Direktion in der Wahl 
der Kräfte glücklich war. 

— Der Arbeiterſohn Otto Riemer zu 
Seefeld hat am 26. November v. J. mit anerken⸗ 
nenswerthem Muth und großer Entſchloſſenheit 
die zehnjährige Eigenthümertochter Johanne Zabel 
ebendaſelbſt, welche in dem leicht zugefrorenen 
Dorfſee eingebrochen war, vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Dieſe menſchenfreund⸗ 
liche That wird ſeitens des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten mit dem Hinzufügen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß dem Retter eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Landſchafts⸗ 
Departement Stargard iſt der bisherige Hülfs⸗ 
Deputirte, Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. 
Loeper auf Wilhelmsfelde, zum Landſchafts⸗ 
Deputirten für den Greifenhagener Kreis gewählt 
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gießerei zu München gegoſſen. 
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worden. Der bei dem Landrathsamte des 
Kreiſes Randow beſchäftigte Regierungs⸗Sekre⸗ 
tariats⸗Aſſiſtent Schmurr iſt zum königlichen 
Kreisſekretär ernannt worden. — Der Gemeinde 
Vorſteher Willmann in Ducherow iſt zum 2. 
Standesbeamten⸗Stellvertreter und der bisherige 
2. Stellvertreter Lehrer Springmann zum 1. 
Staudesbeamten⸗Stellvertreter für den Standes⸗ 


amtsbezirk Leopoldshagen beſtellt worden. 


Aus den Provinzen. 

— Stargard, 17. April. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Karl Heinrich Otto 
Böttcher, hierſelbſt, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann O. 
Bartz. Anmeldefriſt: 4. Juni. 

+: Ziegenort, 17. April. Seitens des 
Provinzialraths iſt die Verlegung des am 5. Mai 
d. J. hier angeſetzten Kram⸗ und Viehmarktes 
auf den 28. April genehmigt. 

Swinemünde, 17. April. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wollen geeignete Schritte unter⸗ 
nehmen, damit ein Bataillon Infanterie mit dem 
Stabe nach hier verlegt werde. Wie die „Sw. 
Ztg.“ mittheilt, wurde die Sache in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten von dem Vorſteher, 
Herrn Konſul Schiemann, angeregt, von kom⸗ 
petenter Seite ſei demſelben verſichert worden, daß 
eine Zuſammenlegung von je vier zur Zeit be⸗ 
ſtehenden Halbbataillonen zu Zwei⸗Bataillons⸗ 
Regimentern in Ausſicht genommen ſei. Da die 
Nothwendigkeit des Vorhandenſeins eines Wacht⸗ 
kommandos in Swinemünde ſowieſo die Abkom⸗ 
mandirung von etwa 100 Mann Infanterie 
erforderlich mache und dem Staate der beſtäudige 
Truppeuwechſel ziemliche Koſten verurſache, 
andererſeits aber auch die Vorbedingungen für 
die Unterbringung des Bataillons ſehr günſtige 
ſeien, wäre nicht ausgeſchloſſen, daß diesbezüg⸗ 
liche Bemühungen unſerer Stadtverwaltung von 
Erfolg gekrönt würden. — Das große Schwimm⸗ 
dock der kaiſerlichen Werft in Kiel iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Reichsmarineamts der Stettiner 
Schiffbau⸗Anſtalt „Vulkan“ zur Verfügung 
geſtellt worden, da das dort in Umbau befind⸗ 
liche braſilianiſche Panzerſchiff „24 de Majo“ 
nicht docken kaun. Die Ueberführung nach 
Swinemünde erfolgt in den nächſten Tagen. 

Greifswald, 17. April. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Prüfungs⸗Kommiſſion für die Provinz 
Pommern iſt für das Prüfungs⸗Jahr vom 1. April 
1896/97 wie folgt zuſammengeſetzt: Direktor: 
Prof. Dr. Schwanert, gleichzeitig ordentliches 
Mitglied für das Fach der Chemie. 1. Ordent⸗ 
liche Mitglieder: für evangeliſche Theologie und 
Hebräiſch Prof. D. v. Nathuſius, für Mathematik 
Prof. Dr. Minnigerode, für Phyſik Prof. Dr. 
Richarz, für klaſſiſche Philologie und alte Ge⸗ 
ſchichte Prof. Dr. Gercke, für klaſſiſche Philologie 
Prof. Dr. Norden, für Geſchichte Prof. Dr. 
Ulmann, für Geographie Prof. Dr. Credner, für 
Philoſophie und Pädagogik Prof. Dr. Schuppe, 
für deutſche Sprache und Literatur Prof. Dr. 
Reifferſcheid, für franzöſiſche und italieniſche 
Sprache Prof. Dr. Stengel, für engliſche Sprache 
Prof. Dr. Konrath, für Botanik Prof. Dr. 

chütt, für Zoologie Prof. Dr. Müller, für 
Mineralogie Prof. Dr. Deecke. 2. Außerordent⸗ 
liches Mitglied: für katholiſche Religionslehre der 
Pfarrer Struif. 

O Labes, 17. April. Am 25. Juni 1896 
findet hierſelbſt die zum Nachweiſe der Befähi⸗ 
gung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes durch 
das Geſetz vom 18. Juni 1884 vorgeſchriebene 
Prüfung ſtatt. 

* Köslin, 17. April. Am 9. und 10. Mai 
veranſtaltet der hieſige Gartenbauverein eine 
Frühjahrs⸗Ausſtellung in Verbindung mit ſeinem 
19. Stiftungsfeſte. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Moor⸗Verſuchs⸗Station in Bremen hat 
auf Grund zahlreicher botaniſcher Unterſuchungen 
guter Moorwieſenbeſtände neuerdings folgendes 
Gemiſch von Sämereien zur Verwendung bei 
Anlage von Kulturen auf Grünlandsmooren 
empfohlen und zwar für 1 Hektar: 1. Plialaris 
arundinacen (Rohrglanzgras, Militz) 1,6 Kilo⸗ 
gramm, 2. Alopecurus prateusis (Wieſenfuchs⸗ 
ſchwanz) 2,3 Kilogramm, 3. Phleum pratense 
(Timothygras) 2,6 Kilogramm, 4. Avena elatior 
(Franzöſiſches Raigras) 3,0 Kilogramm, 5. 
Dactylis glomerata (Knaulgras) 2,6 Kilo⸗ 
gramm, 6. Festuca pratensis (Wieſenſchwingel) 
11,1 Kilogramm, 7. Lolium multiflorum 
(Italieniſches Raigras) 1,5 Kilogramm, 8. 
Festucu rubra (Rother Schwingel) 3,4 Kilo⸗ 
gramm, 9. Anthoxanthum odoratum (Ruch⸗ 
gras) 0,3 Kilogramm, 10. Agrostis alba stolo- 
nilera (Fioringras) 0,5 Kilogramm, 11. Poa 
trivialis (Gemeines Rispengras) 1,4 Kilo⸗ 
gramm, 12. Poa pratensis (Wieſen⸗Rispen⸗ 
gras) 2,4 Kilogramm, 13. Cynosurus oristatus 
(Kammgras) 0,9 Kilogramm, 14. Lolium 
perenne (Engliſches Raigras) 2,7 Kilogramm, 
15. Lotus corniculatus (Gehörnter Schotenklee) 
0,5 Kilogramm, 16. Lotus uliginosus (Sumpf⸗ 
Schotenklee) 0,3 Kilogramm, 17. Medicago 
lupulina (Hopfenluzerne) 1,4 Kilogramm, 18. 
Trifolium pratense perenne (Bullenklee) 1,7 


Kilogramm, 19. Trifolium repens (Weißklee) 
1,6 Kilogramm, 20. Trifolium hybridum 


(Baſtardklee) 1,0 Kilogramm, 21. Carum Carvi 
(Kümmel) 0,1 Kg. Nach Anſicht des Kurators der 
Moor⸗Verſuchsſtation, Profeſſors Dr. Fleiſcher, 
könnte der Same von Avena elatior (Franzöſi⸗ 
ſches Raigras) — lfde. Nr. 4 —, ſowie der⸗ 
jenige von Lotus cornieulatus und Lotus 
uliginosus — lfde. Nr. 15 und 16 — auch aus⸗ 
geſchloſſen und dafür die Samenmenge von 
Alopecurus pratensis — lfde. Nr. 2 — auf 
3,0 Kilogramm und diejenige von Trifolium 
hybridum — [de. Nr. 20 — auf 1,5 Kilo⸗ 
gramm erhöht werden. Das vorgeſchlagene 
Samengemenge ſoll bei Ausführung von Kulturen 
auf Grünlandsmooren verwendet und über 
ſeine Geeignetheit werden Beobachtungen ange⸗ 
ſtellt werden. 
TTT 
Aus den Bädern. 

€ Bad Reichenhall, 16. April. Die Vor⸗ 
arbeiten für das Denkmal, das die Stadt dem 
Begründer des Kurorts, Ernſt Rinck, im Kur⸗ 
garten von Achſelmannſtein errichtet, haben be⸗ 
reits begonnen und werden, nachdem ein geeig⸗ 
neter Felsblock nunmehr aufgefunden worden, 
mit aller Beſchleunigung weiter geführt werden. 
Das Denkmal iſt als eine mächtige Felsgruppe, 
gewiſſermaßen als ein aus dem Boden hervor⸗ 
gedrungener Riff von ca. 4½ Meter Höhe ge⸗ 
dacht, deſſen Haupttheil das Reliefbild Rinck's 
in Medaillenform trägt, während am Fuß der 
Gruppe eine Quelle hervorſprudelt, die ſich vor 
dem Denkmal zu einem kleinen Weiher aus⸗ 
breitet. Baumgruppen und grüner Raſen um⸗ 


geben die mit Farnen und Laubgehölz geſchmückte 


Das Relief wird in der königl. Erz⸗ 
Den Transport 
der Felſen leitet das Marmorwerk Kiefersfelden⸗ 


Gruppe. 


Untersberg. Er wird ſchon in den nächſten 
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Tagen ſtattfinden, da die Aufſtellung der Gruppe 
ſelbſtverſtändlich bis zum 1. Mai vollendet ſein 


muß. 


Gerichtz⸗Zeitung. 
Berlin, 17. April. Wegen einiger ange⸗ 
brannter Bratkartoffeln ließ ſich an einem Pfingſt⸗ 
feiertage des vorigen Jahres der Zimmermann 
Emil Beermann zu einer über alle Maßen bru⸗ 
talen Mißhandlung ſeiner Ehefrau hinreißen und 
„s iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der jetzt 
erfolgte Tod der Frau mit jener rohem That 
hees Mannes im Zuſammenhang ſteht. Das 
jöffengericht hatte Beermaun zu 6 Monaten 
Gefängniß wegen gefährlicher Körperverletzung 
verurtheilt, der Angeklagte legte Berufung gegen 
das Urtheil ein und ſo fand in gleicher Sache 
erneute Verhandlung vor der 6. Strafkammer 
am Landgericht J ſtatt. Die Hauptzeugin, eine 
Frau Muſchner, die in demſelben Haufe mit der 
Famitje Beermann wohnte, ſchilderte den Sach⸗ 
verhält in folgender Weiſe: An dem betreffenden 
Feiertage rief Beermann ſie in ſeine Küche hin⸗ 
ein und zeigte auf eine Pfanne mit Bratkar⸗ 
toffeln, die auf dem Feuer ſtand. Die Frau 
Beermann hatte die Kartoffeln auf das Feuer 
geſtellt und dann eine kleine Beſorgung gemacht, 
die fie länger aufhielt, ſo daß die Kartoffeln ins 
zwiſchen etwas anbranıten. Als ſie zurückkehrte, 
fand ſie ihren Mann in furchtbarer Wuth und 
wiewohl die Nachbarin ihn zu beruhigen ver⸗ 
ſuchte und zur Vernunft ermahnte, ſtürzte dieſer 
zuf die überraſchte Frau los, drückte ihr mit der 
nken Hand die Kehle zu und ſchlug ſie mit der 
anderen Fauſt fortwährend in das Geſicht, bis 
die Mißhandelte beſinnungslos zu Boden ſtürzte. 
Die Ohnmächtige traktirte er noch mit Fußtritten 
und hieb ſodaun vermittelſt eines dicken Stückes 
Brennholz auf dieſelbe ein. Wenngleich die miß⸗ 
handelte Ehefrau äußerlich trotz der gegen ſie 
angewandten Brutalität nur geringe Verletzungen 
zeigte, ſo klagte ſie ſpäterhin der Zeugin gegen⸗ 
über immer über Schmerzen und meinte, daß die 
Mißhandlung ihr Tod ſein werde. Eine bedeu⸗ 
tende Geſchwulſt, die ſich bei ihr einſtellte und 
die ſich als ein krebsartiges Leiden herausſtellte, 
wollte die Frau Beermann gleichfalls als die 
Folge der Mißhandlung erkannt haben; hierüber 
lagen jedoch keinerlei Beweiſe vor. Der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten ſuchte die verſtorbeue 
Frau als ein Muſter der — Untugend hinzu⸗ 
ſtellen und meinte, daß eine rohe Mißhandlung 
der Frau in den Proletarierfamilien derartig an 
der Tagesordnung ſei, daß ſie kaum Erwähnung 
berdiene. Dem widerſprach der Staatsanwalt 
jedoch mit der Bemerkung, daß es Gott ſei Dank 
doch anders in den ärmeren Familien ausſehe, 
eine derartige Rohheit, wie ſie der Angeklagte 
ewieſen, verdiene exemplariſche Strafe und er 
beantrage daher die Verwerfung der Berufung. 
Der Gerichtshof ſetzte in der Anuahme, daß der 
Maun doch immerhin durch die ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften ſeiner Frau gereizt geweſen ſein müſſe, 
die Strafe weſentlich herab und hielt 3 Monate 
Gefängniß für ausreichend. (Il) 

Görlitz, 17. April. Das Schwurgericht ver⸗ 
handelte heute gegen den Krämer Emil Pufe in 
Horka, welcher vor 16 Jahren in der Nacht vom 
2. März 1880 die Dienſtmagd Waetzold in Ren⸗ 
gersdorf ermordet hatte. Pufe wurde des Todt⸗ 
ſchlags für ſchuldig befunden, wegen Verjährung 
wurde jedoch das Verfahren eingeſtellt. 
Koburg, 16. April. Aus der Strafkam⸗ 
merverhandlung gegen den ehemaligen Bürger⸗ 
meiſter Seidel von Neuſtadt bei Koburg iſt als 
bemerkenswerth noch nachzutragen, daß der Ge⸗ 
nannte, welcher aus Hainichen in Sachſen ſtammt, 
als Schloſſer gelernt hat und dann längere Zeit 
Schutzmann geweſen iſt, bereits im Jahre 1869 
wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Tagen verbüßt hat. Trotzdem hat es Seidel, 
der weder ein Freund der Arbeit iſt, noch die 
Befähigung beſitzt, einen ſolchen Poſten auszu⸗ 
füllen, bis zum Bürgermeiſter gebracht, als 
welcher er zuerſt von der Stadt Lobenſtein und 
ſobann von der Stadt Neuſtadt gewählt worden 
iſt, welch' letztere mit ihrem „Oberhaupte“ fo 
trübe Erfahrungen machen mußte. Seidel, 
welcher von der hieſigen Strafkammer nur wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei, falſcher Beurkundung 
uud Anſtiftung hierzu zu viereinhalb Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, kommt nun 
noch vor das Schwurgericht. 

Leipzig, 17. April. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf heute die Reviſion des verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs des „Vorwärts“, Fritz Kunert, welcher 
am 28. Dezember v. J. vom Landgericht Ber⸗ 
in I wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß veruxtheilt worden war. 

O Florenz, 18. April. Der ehemalige 
deutſche Konſul, Bankier Kuhfuß, iſt wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts in contumaciam zu zwei 
Jahren Kerker verurtheilt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der dritte Hauptgewinn der Marienbur⸗ 
ger Lotterie in Höhe von 15000 Mark fiel auf 
Nr. 72 714. 

— (Eine nette Ueberraſchung für das 
bauende Publikum.) Unter dem 27. März d. J. 
iſt von den Miniſtern der Finanzen, öffentlichen 
Arbeiten und des Innern eine Baupolizei⸗ 
gebührenordnung für die Stadtkreiſe Berlin und 
Charlottenburg erlaſſen worden, welche von tief⸗ 


einſchneidender Bedeutung für Bauluſtige und 
für Grundſtücksbeſitzer iſt. Für die Geneh⸗ 


migung und Beaufſichtigung von Neubauten, 
Umbauten und anderen baulichen Herſtellungen 
find fortan die nachſtehenden Gebühren zur 
Staatskaſſe zu entrichten: 

1. Beim Neubau von Hauptgebäuden für 
100 Kubikmeter Rauminhalt 2 Mark, mindeſtens 
jedoch 30 Mark; 2. beim Neubau von Neben⸗ 
gebäuden für 100 Kubikmeter Rauminhalt 1 
Mark, jedoch mindeſtens 10 Mark; 3. für alle 
ſonſtigen baulichen Herſtellungen 5 Mark. Die 
Gebührenordnung iſt bereits mit dem 1. d. M. 
ins Leben getreten; die bis dahin eingereichten 
Bauſachen werden noch nach dem alten Ver⸗ 
fahren behandelt. Vor dem Erlaß dieſer Ge⸗ 
bührenordnung iſt weder der Magiſtrat von 
Berlin noch der von Charlottenburg über die⸗ 
ſelbe gehört worden, obwohl er doch ſelbſt, aber 
vor allem die von ihm vertretene Bürgerſchaft 
dabei auf das erheblichſte in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden wird. Der Staat iſt der Mei⸗ 
nung, daß er dergleichen Gebührenordnungen 
ohne Weiteres, da einführen könne, wo 
die Baupolizei unter königlicher Verwal⸗ 
tung ſteht. 

Das „B. T.“ ſchreibt dazu: Das Un⸗ 
geheuerliche bei der Sache iſt vor allem das, 
daß die großen Städte, um die es ſich wieder 
einmal hier handelt, bereits durch das Polizei⸗ 
koſtengeſetz auf das ſchwerſte 
Trotzdem ſollen ſie die neue ſchwerde Bürde 
tragen, die z. B. bei einem gewöhnlichen Haus⸗ 
neubau etwa 650 bis 680 Mark, bei einem 
Schulbau mindeſtens 1500 Mark betragen wird. 
Man ſchätzt die Abgabe, welche von den Ber⸗ 


belaſtet ſind. 


W 


mindeſtens auf 200 000 Mark in Finanzkreiſen. 
Manche Rechenkünſtler gehen ſo weit, daß ſie 
glauben, aus dieſen Abgaben würden die Ge⸗ 
ſamtkoſten der örtlichen königlichen Baupolizei 
in Berlin beſtritten werden können. Es fragt 
ſich nun, ob die Gemeindebehörden von Berlin 
und Charlottenburg und die Bürgerſchaften dieſer 
Reſidenzſtädte alles dies über ſich ruhig werden 
ergehen laſſen. 0 

— Die Maurer Berlins haben in einer am 
Donnerſtag abgehaltenen, von etwa 2000 Per⸗ 
ſonen, beſuchten Verſammlung eine allgemeine 
Lohnbewegung verkündet. Ihre Forderungen 
gipfeln in der Einführung der nennſtündigen 
Arbeitsdauer und des Minimalſtundenlohnes von 
55 Pf. Die Lohnkommiſſion wurde beauftragt, 
ſofort mit den Arbeitgebern in Verhandlungen 
einzutreten und am Montag in einer Verſamm⸗ 
lung Bericht zu erſtatten; hier ſoll dann über 
jene Geſchäfte, wo eine Einigung nicht zu er⸗ 
zielen war, die Sperre verhängt werden. Die 
arbeitenden Maurer haben pro Tag 25 Pf. an 
den Streikfonds abzuliefern. 

— Ein Kartell aller N 
Deutſchlands iſt gelegentlich der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung gegründet worden. Der Werth 
der daſelbſt zur Ausſtellung gelangenden Objekte 


Feuerverſicherungen 


iſt ein ſo hoher, daß die Berliner Feuerverſiche⸗ 


rungen nicht in der Lage waren, das Verſiche⸗ 
rungsriſiko allein zu übernehmen. Beträgt doch 
die Summe der verſicherten Gegenſtände in der 
Induſtriehalle allein fünfzehn Millionen Mark. 
So find denn ſämtliche deutſche Feuerverſiche⸗ 
rungen zuſammengetreten und bilden ein Syndi⸗ 
kat, das wiederum bei ausländiſchen Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften rückverſichert. Allerdings 
iſt die Verſicherungsprämie für Intereſſenten der 
Berliner Gewerbeausſtellung eine ungewöhnlich 
hohe, ſie beträgt fünfundzwanzig pro Mille. Im 
Ganzen ſind bis jetzt für fünfundzwanzig Mil⸗ 
lionen Mark Verſicherungen auf der Gewerbes 
Ausſtellung abgeſchloſſen worden. Die Feuers⸗ 
gefahr iſt dagegen eine ſehr geringe. Es ſind, 
wie in der geſtrigen Sitzung der Berliner Ver⸗ 
guügungspark⸗Ausſteller mitgetheilt wurde, auf 
der Ausſtellung ſtationirt ein Kommando von 
ſechzig Feuerwehrleuten mit einer Dampfſpritze 
und ſechs Handdruckſpritzen; hierzu treten ſechzig 
Extinkteurs und einhundertzwanzig kleinere Löſch⸗ 
apparate, Geräthſchaften, die von auswärtigen 
Fabriken gratis geliefert worden ſind. In der 
Nähe ſämtlicher größerer Etabliſſements ſind 
Hydranten angebracht. 8 2 

— Zu den bevorſtehenden Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in Moskau werden ungefähr 100 Be⸗ 
richterſtatter verſchiedener ausländiſcher Zeitungen 
in Moskau eintreffen. Von Petersburg ſollen 
die Berichterſtatter mit einem beſonderen Schnell⸗ 
zuge abgeholt werden. Die Vertreter der Preſſe 
werden von dem Beamten des Miniſteriums des 
kaiſerlichen Hofes, Herrn Wſeſſlawin, begleitet 
werden. 

— Im Polizeiarreſt vor Hunger geſtorben 
ſoll in Saarburg ein inhaftirter Muſiker ſein, 
wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet. Der Be⸗ 
treffende wurde vor acht Tagen in betrunkenem 
Zuſtande in den Arreſt verbracht. Der Poliziſt, 
der die Verhaftung vornahm, vergaß den Mann. 
Vorgeſtern wurde er todt, vor Hun er geſtorben, 
im Arreſtlokale aufgefunden. Der Poliziſt wurde 
verhaftet. f 

— (Ahlwardt in Amerika.) Wie dem „B. 


T.“ aus Newyork berichtet wird, hatte der „Rek⸗ 


tor aller Deutſchen“ ſich jüngſt in Hoboken, der 
faſt Aera per von Deutſchen bewohnten 
Schweſterſtadt der amerikaniſchen etropole, 
wegen Bedrohung mittelſt Revolbers zu verant⸗ 
worten. Ahlwardt ließ durch ſeinen Sekretär 
beziehungsweiſe Dolmetſcher. Ernſt Mendel den 
Einwand erheben, er habe ſich nach ſeiner Kennt⸗ 
niß der Landesgeſetze zum Tragen einer Schuß⸗ 
waffe für berechtigt gehalten. Was die Be⸗ 
drohung aulange, ſo habe er ſich in der Noth⸗ 
wehr befunden, da er auf dem Wege nach dem 
Verſammlungslokale thätlich von verſchiedenen 
Excedenten angegriffen worden ſei. Der Unter⸗ 


ſuchungsrichter, weicher Ahlwardt als gemein⸗ 


ſchädliches Subjekt bezeichnete, da er überall, 
wohin er komme, Unruhe ſtifte, vertagte behufs 
weiterer Beweiserhebung die Verhandlung und 
ſtellte Ahlwardt mit 30) Dollars, welche Summe 
für ihn der Reſtaurateur Blume verauslagte, 
unter Sicherheit, um die Garantie ſeines Er⸗ 
ſcheines zum Termin zu haben. ; 

Kottbus, 17. April. Eine Beilegung des 
Streikes der Textilarbeiter ſteht in kürzeſter 
Zeit in Ausſicht, da ſämtliche Streikführer ſich 
für die Beendigung deſſelben en 
haben. In einer neu anzuberaumenden Ver⸗ 
ſammlung ſoll eine nochmalige Abſtimmung über 
die Beilegung erfolgen. Die Minorität hat ſich 
der Majorität zu fügen. Die Bedingungen, 
welche ſchriftlich an die Fabrikanten abzugeben 
find, fordern die früheren Lohnſätze, elfſtündige 
Arbeitszeit und eineinhalbſtündige Mittagspauſe. 

(J Lemberg, 18. April. Der wahnſinnige 
Bauer Martin Chenz in Brzozow ermordete 


ſeine Frau, ſeine Schwiegermutter und drei 


Kinder. Einem der letzteren trennte er den Kopf 
vom Rumpfe. u 


BER SELTENEN 3 NS RR 
Berlin, 17. April. 
Butter-Wochenberiht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 4344. / 

Das dieswöchentliche Geſchäft bot nach 
beiden Richtungen zur Veränderung der Preiſe 
keinen Anlaß. Die Einlieferungen blieben nor⸗ 
mal und fanden befriedigenden Abſatz. \ 

Für Landbutter zeigt ſich noch immer wenig 
Intereſſe. . 

Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von er Et e m 

enoſſenſchaften es per ogramm): 
5 gi Kat 85, IIla. —, abfallende 77 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Litauer 
75—80 Mark, Netzbrücher 75—80 Mark, Bons 
merſche 75—80 Mark, Polniſche 75-80 Mark, 
Baieriſche Senn⸗80—85 Mark, Baieriſche Land⸗ 
73—78 Mark, Schleſiſche 75—80 Mark, Galiziſche 
72—74 Mark. 
FFC 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. April. 

Wetter: Bedeckt. Temperatur + 8 Grad 
Reaumur. Barometer 768 Millimeter. Wind: 
Südweſt. N ; 

Weizen feiter, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 —156,00, per April⸗Mai 157,00 B., 
156,50 G., per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗ 
Juli 156,50 G., per September⸗Oktober 155,00 B. 

Roggen etwas feſter, ver 1000 Kilogramm 


loko 116,00 120,00, geringer 110,00 bez., per 


April⸗Mai 117,50 nom., per Mai⸗Juni 119,00 
B., 118,50 G., per Juni⸗Juli 120,00 B. u. G., 
per September⸗Oktober 123,00 B. u. G. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 113,00 — 116,00. 
piritus unverändert, per 100 Liter & 


ent loko 70er 31,6 bez., Termiue ohne | . 
. N x (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ſprechung, 


liner Bauunternehmern ꝛc. zu tragen ſein wird „Handel. 
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Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, 
Roggen 117,50, 70er Spiritus —,—. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,85 verzollt, Kaſſe ¾ 
Prozent. 

Landmarkt. 

Weizen 148—154. Roggen 120 
bis 122. Gerſte 116—120. Hafer 118 bis 
122. Heu 1,75—2,25. Stroh 2224. 
Kartoffeln 24—32. 


J 8 Berlin, 18. April. 
Weizen per Mai 157,50 bis 157,75, per 

Juli 157,00 per September 155,25. 
Roggen s per Mai 120,50 bis 

Juli 123,25 per September 124,25. 
tüböl per Mai 45,50, per Oktober 


120,75“ per 


46,00. 
Spiritus loko 70er 33,40, per Mai 
70er 39,40, per Juli 70er 38,90, per September 
1087 39,20. 

Hafer per Mai 119,50. 

Mais per Mai 90,50. 

Petroleum per April 19,60, per Mai 
19,60. 


London, 18. April. Wetter: Bewölkt. 


DD— 
Berlin, 18. April. Schluf⸗Kourſe. 


amburg, 17. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,50, per September 63,75, 
per Dezember 59,75, per März 59,50. — 
Behauptet. 

ig 7 17. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. LEINE) Rüben » Rohzuder 
I. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per April 12,80, per 
Mai 12,87½, per Juli 13,07½, per Auguſt 
A per Dezember 11,95, per März 12,20. 

tetig. 

Bremen, 17. April. (Börſen⸗ Sale 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Feſt. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Loto 5,40 B. 


Amſterdam, 17. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,00. 5 
3 Amſterdam, 17. April. Bancazinn 


36,50. 
Amſterdam, 17. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per Mai 157,00, per November 
—.—. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 
und, per Mai 101,00, per Juli 100,00, 
Oktober 102,00. Rüböl loko 23,50, per Mai 
22,87, per Herbſt 23,00. 
Antwerpen, 17. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,75 
B. Feſt. N 
Antwerpen, 17. April. Schmalz per 
März 66,00. Margarine ruhig. 
Autwerpen, 17. April. 


. 1 90 beh. Roggen feſt. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 
Kir aris, 17. April. Nachmittags. Roh⸗ 


Zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 32,75 
dis 33,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 34,12, per Mai 
34,37, per Auguft 34,75, per Januar 33,00. 
Paris, 17. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
April 18,15, per Mai 18,45, per Mai⸗Auguſt 
18,60, per September⸗Dezember 
ruhig, per April 10,35, per September⸗Dezember 
10,85. Mehl ruhig, per April 40,10, per 
Mai 39,75, per Mai⸗Auguſt 40,05, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,60. Rüböl ruhig, 
53,50, 


Getreide⸗ 


18,60. Roggen Kardinälen ernannt werden. 


per April Lothaire 's, und jagt: 
per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 52,00, Freiſprechung dulden; 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 80,75, per September 78,50, per 
Dezember 74,75. Behauptet. 

London, 17. April. An der Küſle 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
drohend. 

London, 17. April. Chili⸗Kupfer 
45,00, per drei Monat 44/10. 

London, 17. April. 96proz. Java⸗ 
zucker 14,00, feſt. Rüben⸗Rohzucker 
rt 1213/46, feſt. Centrifugal⸗Kuba 

2 5. 
London, 17. April, 


Nachmittags 2 
Getreidemarkt. 


Uhr. (Schlußbericht.) 


Sämtliche Getreidearten feſt aber ruhig. Schwim⸗ 


mende Gerſte mitunter ½ Sh. höher. 

£ Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 60 740, Gerſte 36 400, Hafer 43.290 
Quarters. 

Liverpool, 17. April. Getreidemarkl. 
Weizen unverändert, Mehl feſt, Mais ½ d. 
höher. — Wetter: Schön. i 

Glasgow, 17. April, Nachm. NRoh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 2 d. 

Newyork, 17. April, Abends 6 Uhr. 

1 * 16. 
715/16 71/0 


4716 7/1 


6,90 
6,85 


Baumwolle in Newyort . 
do. in Neworleans 
Petrole umohes (in Caſes) 
Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia . 6,87 


Preuß, Conſols 4% 105,0 London kurz 20,44 Pipe line Certificates April, 120,00 122,00 
n 1000 Schmal z Weſtern ſtemm.. 27 525 
‚Deutiche Deiipaanı, 10 70 Saaten 8705 do. Rohe und Brothers. 5,55 | 5,45 
den, taupe ele 8 8840 Berliner erben 18] Zucker Fair refining Mosco⸗ ü 
do. Landesered.⸗V. 31/,% 109,80 Neue Dampfer⸗CLompagnie r „ 6 3 
Centrallandſch. Pfdbr. 31, %101,50 (Stettin) 62,75 W᷑̃ e iz en feſt U 
do. 3% 95,50 „Union“, Fabrik chem. Abe 
Otalieniſche Reute 84.60 dukte 11,10) Rother Winter: lolo..... | 79,62 | 79,12 
do. 39 Eiſenb.⸗Oblig. 52,29 Varziner Papierfabrik 167,25 per A ril 76,37 75 62 
Ungar. Goldreute 103,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank „ ER „ 0, 
Numän. 1881er am. Rente 100,10 1900 unk. 09 Nac RE FA 
Serbiſche 4% oder Rente 68,75 | 31% Hamb. Hyp.-Bant per Juli 7350 | 72.75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,25 unk b. 1905 ; ä· 97* nen 7 72,75 
ee 8 Stett. Stadtanleihe 3/0 101,90 per September . 73,50 72,75 
55e. Bd. rer en 180 10,50 Ultimo⸗Kourſe: Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 13,75 | 13,75 
Mexitan. 6% Goldrente 9610 Disconto⸗Commandit 209,25 per Ma: 12,75 12,90 
Oeſterr. Banknoten 169,95 Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,80 per Juli 1225 1235 
Ruſſ. Banknoten Saffa 216,50 Oeſterr. Credit 223,50 A Es 7 2 
Nansen op Git 21025 2 —.— Gu . 169,49 Mehl (Spring⸗Wheat clear) | 2,65 | 2,65 
R si „ni * u 15 1 2895 0 
Gefeutanft 00 4% 110,00 | Lanablt nn 18450 Mais feſt, per April. .... 37,28 37,12 
do. (100) 4% 106,75 | Harpener de mee 3,75 36,62 
do. (100) 40% 102,50 | HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 163,49 er Juli 2/50 | 37,50 
do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 69% 41,75 per Juli | cin 70 
(100) 31½% 101,30 Oſtpreuß. Südbahn 99,0 Kupfer 1 . . 1,95 10,85 
Br. Oo a0) ad ee „ een en ae ie 1 12,55 13,35 
Seit Bale kel Liar. b 18700 Norddeutſcher Lloyd 109,25 Getreidefracht nach Liverpool. 1,00 | 1,00 
Stett  Bulc.s Prioritäten 151,19 Lombarden - 41,50 * nominell 
Stettiner Straßenbahn 108,09 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 76 40 8 7 
Petersburg kurz 216,05 N Chicago, 17. April. 
Tendenz: Schwankend. 11. 16. 
N Weizen feit, per April.. 66,25 65,25 
Paris, 17. April. (Schlußkourſe). Feſt. N . | 66,62 | 65,75 
i „17, 16. Mais feſt, per April.. | 30,90 29,75 
3% amortiſirb. Rente 100,5 —— Pork per April. 867 855 
D RR 101,65 | 101,40 har a short * „ ol Allan 
Italieniſche 5% Rente 8485 844,25 d 62 
4% ungar. Goldrente r . 
35 Aue 15 en RUE en 7 Waſſerſtand 
3% Ruſſen de 1811 2.75 2,10 aſſerſtand. 
4% unifiz. Egypten „ e 104.59 —.— Stettin, 18 April Im Revier 5,45 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,87 61,75 . l 1. il. 47 
Convert. Türken 20,00 20.67½ Meter = 17“ 4% 
Türkiſche Looſe. .. 9 116,80 | 115,00 
4% clit. Zirt-Odligationsu ..| 462,00 | 406,00 .. ]l k. ——é 
ia! F 751,00 | 749,00 Schiffsuachrichten 
baren „ er — 5 
Fee ee it" a 05 Hamburg, 17. April. Die geſamte Mann⸗ 
Debeka, x . ihn s 711,00 ſchaft der Roſtocker Brigg „Atlantic“, die vom 
Credit foncier 64 | 640,00 kassiidien Schiff Hartsdale“ a beim Untergang 
uanchaca . 68,00 5.00 des „Atlantic“ auf 47 Gr. nördl. Br. am 
Heerde onal⸗Aktien «| 620,00 615,00 2. April gerettet wurde, iſt heute vom Kosmos⸗ 
Rio Tinto⸗Aktien. 470% | 471,00 dampfer „Serapis“ hier gelandet worden. 
Suezkanal⸗Aktien 3300,00 3287,00 * * 8 5 
8 eee 75 . 769,00 762,00 5 
B. de France Eh re —.— De 
Tabaes- Ottom. . . ni 365,00 366.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 | 192/15 5 Moch 4 
Wechſel auf London kurz 25,15 ½ 25,15¼½ Berlin, 18. April. Nachdem bereits zwiſchen 
Cheque auf London 25,17 25,17 dem Zeremonienmeiſter von Kotze und dem 
Wechſel Amſterdam k. 99700 en Stud. jur. v. Schrader ein vorläufiger Vergleich 
„ Wien k.... 20 a 4425 u Stande gekommen war, iſt geſtern durch 
„ a . 779 1 10 1 5 her. . ein für Bei Theile 
el. A DAR 7. ' ehrenvoller Au a e 5 
Dobinfon-ikten ee 240% 20 worden. sgleich auch formell vollzogen 
n . ee } ; 8 { 
> Runner ABBB:. 1... as en 1 1 
ortugieſen Wise 87 ‚5 Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe reift wegen 
iſche Tabaksoblig 480,00 8.00 er a 
Pe RR Her Fi Kara 66,10 65,85 Unpäßlichkeit nicht nach Koburg. 
4% Ruſſen N : 
Langl. 1 05 e 4 reg 72 00 Wien, 18. April. (Privattelegramm.) Der 
6/% Ruſſ. Anl.... A ! Antiſemit Lüger i it .C 38 Stim⸗ 
Wrivatbiskont ser. — = j üger iſt heute mit 96 von 138 Stim 


men zum Bürgermeiſter von Wien gewählt. 
Peſt, 18. April. Der Senat der Peſter 
Univerſität beſchloß anläßlich der Milenniums⸗ 
feier Ehrendoktoren zu ernennen. Unter den zu 
Ernennenden befinden ſich ein Erzherzog als 
Ehrendoktor der Philoſophie und der Herzog 
Karl Theodor in Baiern als Ehrendoktor der 
Medizin. 5 a 
Brüſſel, 19. April. Der „Patriote“ er⸗ 
fährt, daß der Ausſtand der Tucharbeiter in 
Verviers von der Minderheit beſchloſſen iſt. 
1129 Weber ſind für den Ausſtand, 475 da⸗ 
egen und 247 enthalten ſich der Abſtimmung. 
5 jedoch die Geſamtzahl der Arbeiter 3000 be- 
trägt, ſo hat man behauptet, daß ſich nicht die 
Mehrheit für den Ausſtand erklärt habe, der⸗ 
ſelbe wird auch für die Arbeiter vorausſichtlich 
erfolglos verlaufen. 3 
Paris, 18. April. Von den 87 Departe⸗ 
ments⸗Räthen haben jetzt 76 ihre Anſicht über 
das Einkommenſteuergeſetz kundgegeben. Von 
denſelben haben ſich 54 gegen und 22 für das 
Geſetz ausgeſprochen. } 
Paris, 18. April. In einem offenen 
Brief an den Miniſter des Junern beſchuldigt 
der Abgeordnete und Präſident der Budget⸗ 
Kommiſſion, Cochery, die Regierung, die Lokal⸗ 
anzeiger, welche in den Gemeinden Frankreichs 
verbreitet werden, zur radikalen Propaganda be⸗ 
nutzt zu haben, indem dieſelben nur die dem 
Einkommenſteuergeſetz günſtigen Reden veröffent⸗ 
lichten, dagegen die dem Geſetz feindlichen Reden 
fortließen. Der Miniſter antwortete dem 
Präſidenten in jo ſcharfem Tone, daß eine dies— 
sage Interpellation in der Kammer ſtatt⸗ 
finden wird. 
Nizza, 18. April. Die Königin von England 
hatte geſtern eine lange Konferenz mit Lord 
Salisbury. 
Nizza, 18. April. Der Zuſtand des ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers iſt andauernd ein ernſter. 
Rom, 18. April. Der Papſt hat den Nun⸗ 
tius Agliardi nach Rom berufen, um ihm die 
Miſſion zu übertragen, den Vatikan bei den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten in Moskau zu vertreten. In 
dem Konſiſtorium, welches im Juni ſtattſinden 
wird, wird Agliardi mit. 3 andern Nuntien zu 


London, 18. April. Die. „Pall Mall 
Gazette“ verzeichnet das von der „Jucependance“ 
gebrachte Gerücht, betreffend die Freiſprechung 
5 „Wir werden keinesfalls eine 
der Mörder des Eng⸗ 


per September⸗Dezember 52,00. Spiritus ruhig, länders Stokes verdient nach unſerm Geſetz, daß 


per April 31,75, 
Auguſt 32,25, per September⸗Dezember 32,50. 


— Wetter: Schön. 5 


——̃ LU... — W —— eee 


per Mai 32,00, per Mai⸗ er gehängt werde, wenigſtens, daß ihn die höchſte 


Strafe trifft, welche am Kongo zuläſſig iſt. 
Unjer Konſul in Boma, Kapitän Arthur, iſt nicht 


Havre, 17. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. der Mann, der ein Unrecht, nämlich die Frei⸗ 


zulaſſen wird.“ 


— - — f 


— 


